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Patient Controled Analgesia

(PCA)

Überwachte, selbstverantwortete 

Schmerzmedikation durch die 

Patient*innen 

Direkte Verabreichung der 

Opioide über peripher- oder 

zentralvenösen Zugang

3



PCA

Lokalisation (Verabreichung)

 intravenös

Medikamente

Opioide:

 Fentanyl

Morphin

 Pethidin

Anwendung 

 Starke Schmerzen in der frühen postoperativen Phase (z.B. 

nach Operationen an Knochen, Gelenken und Wirbelsäule)

 posttraumatisch 

 Ischämie- und Tumorschmerzen
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Vorteil der PCA
►Der Weg vom Schmerz zum Erhalt des Analgetikums
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PCA

Vorteile 

 Anforderung nach individuellem Bedarf 

 rascher Wirkungseintritt mit schneller Linderung

Nebenwirkungen (häufigsten)

Obstipation 

 Atemdepression

 Übelkeit / Erbrechen        

 Juckreiz
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Ketamin 

Verabreichung
 Intravenös als Infusion über Schmerzpumpe

Medikament
 Ketamin: Anästhetikum und Schmerzmittel (kein Opioid)

 Immer kontinuierliche Rate, Keine Boli

 Ursprünglich Einsatz in der Katastrophenmedizin

 In den 70er Jahren als Freizeitdroge zur Bewusstseinserweiterung 

Anwendung
Chronische und  neuropathische Schmerzen

 Entzugstherapie
 Palliativmedizin
Depressionen
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Ketamin 

Nebenwirkungen

 Halluzinationen 

 Blutdruck- und/oder Herzfrequenzerhöhung

 Atemfrequenzerhöhung

Motorische Unruhe

 Euphorie/Dysphorie

 Dissoziation

 Entfremdungserleben
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Methadon (Opioid)

Verabreichung

 Intravenös (z.B. Beginn der Operation 10mg)

Anwendung

 Perioperativ (bis und mit Aufwachraum)

 Starke Schmerzen

 Morphin unzureichende Analgesie / Opiat-Rotation 

 Substitutionsbehandlung (Drogenersatzprogramm)

Nebenwirkung

CAVE: Pharmakokinetik

 Kumulationseffekt und Überdosierung

 Atemdepression
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Peridural Anästhesie (PDA)

 Periduralkatheter

Periduralraum eingelegt

 bleibt dort, bis die 

Schmerztherapie mithilfe der 
PDA-Pumpe beendet wird

 Funktionshemmung 

ausgewählter 

Nervensegmente 

 Empfindungslosigkeit und 

Schmerzfreiheit im 

zugehörigen Körperabschnitt
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PDA

Lokalisation

 Periduralraum

Medikament

 Bupivacain 0,125% und Fentanyl 2mcg/ml (250ml)

 Bupivacain 0.125% (250ml)

Anwendung/Indikation

Nach grossen operativen Eingriffen (Thorax, Abdomen)

 Rippenserienfrakturen 

Durchblutungsstörungen

Geburtshilfe 
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PDA

Vorteile

 Effizientere Schmerzlinderung

 Verbesserte Wachheit (Vigilanz)

 Reduktion von opioidtypischen Nebenwirkungen (Obstipation, 
Übelkeit)

Nebenwirkung/Komplikationen (häufigste)

Atemdepression

 Hypotonie

 Juckreiz

 Hämatom oder Infektion Einstichstelle Rücken 
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Periphere Nervenblockade (PNB)

Regionalanästhesie
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 Lokalanästhetikum wird mit Hilfe vom 

Ultraschall, um einen Nerv gespritzt

 Nervenleitung vorübergehend 
unterbrechen  

 lokal begrenzte Betäubung.

 Verfahren zur Operation und/oder 

Schmerzsbehandlung



PNB

Medikament
 Ropivacain 2mg/ml (200ml)

 Bupivacain 0,125%

Anwendung/Indikation
Orthopädische/traumatologische Operationen

Amputationen

 Finger-/Arm-/Schulter-Operationen

Arten
 Femoralis Blockade

 Ischiadicus Blockade

 Fussblockade

 Plexus brachialis

 Interscalenus Blockade 
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PNB

Vorteile
 Qualität der Analgesie
 Selektiver Bereich behandelbar (z.B. nur Fuss)

 Ambulante Behandlung möglich, keine postoperative 

Überwachung erforderlich

 Weniger Opioide, Reduktion Nebenwirkungen

Nebenwirkung
Muskelschwäche

Nervenschäden
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Nicht pharmakologische 

Schmerztherapie

 Wertvolle Ressource in der Schmerztherapie

 Empfehlung in internationalen Leitlinien trotz geringer 

wissenschaftlicher Evidenz 

 Ergänzung der medikamentösen Therapie

Therapieformen

 Physikalisch-medizinische Therapie, z.B. ätherische Öle

 Supportive Massnahmen, z.B. Akupunktur

 Psychologische Interventionen, z.B. medizinische Hypnose
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Nicht pharmakologische 

Schmerztherapie

Grundprinzipien

 Betrachtung des gesamten Organismus als Einheit

 Förderung der Selbstheilungskräfte

 Unterstützung körpereigener Regulationsfähigkeiten

 Zeit- und Zuwendungsfaktor
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18 Ätherische Öle

Die Wirkung erfolgt via Nase ins Gehirn über das limbische System. Sie 

nehmen somit Einfluss auf Gefühl, Stimmung und Instinkt. 

 Komplementäre Pflegemethode

 Wirkung muss evaluiert werden

 Nebenwirkungen 

Zitrone (Citrus Limon)

 Entspannend bei 

Kopfschmerzen

 Stimmungsaufhellend

 Luftreinigend 

Lavendel fein 

 Schmerzlindernd

 Krampflösend 

 Beruhigend und schlaffördernd 



Akupunkturpatch

Wieviel Prozent der Patienten erleben im Spital Übelkeit?

0-10 % 20-30 % 30-50%

Fakten:

 30 – 50% der Pat. im Akutspital erleben postoperative Übelkeit und 

Erbrechen (PONV) 

 Häufige Nebenwirkung nach Schmerzbehandlung mit Opioiden

 Die Stimulation des Akupunkturpunktes Perikard 6 (Pe6) als nicht 

pharmakologische  Massnahme kann Übelkeit reduzieren
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Erste Erfahrungen mit dem 

Akupunkturpatch

 Grosse Akzeptanz bei Patient:innen 

und Pflegepersonal

 Förderung der Selbstwirksamkeit

 Zusätzliches Angebot zur PONV-

Reserve

 Einfache Handhabung

 Kostengünstig

 Skepsis bei der Ärzteschaft, da klare 

wissenschaftliche Evidenz fehlt
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Medizinische Hypnose

 James Braid prägte 1843 den Ausdruck Hypnose

 Zustand mit fixierter Aufmerksamkeit, Imagination, Glaube und 

Erwartung

 Kein schlafähnlichen Zustand  

 ZIEL: Verringerung von Schmerz, Angst, Nebenwirkungen

Praxis:

 „Gedankenreise“ mit Patient*innen

 Vorlieben erfragen

 Atmung anleiten. Beim Ausatmen sprechen

 Sinne einbeziehen/ bei Bedarf Suggestionen

 Re-Orientierung
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Element: Hypnotische Kommunikation

 Die Rolle der positiv suggestiven Sprache

 Die Macht der Worte

 Nonverbalität

 Authentisch und ehrlich 

 Zielgerichtet

 Patient*innen Möglichkeiten erklären, eigene Ressourcen zu nutzen
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Beispiele: Hypnotische Kommunikation

Verabreichung Analgetikums: 

 Sie erhalten jetzt ein starkes Schmerzmedikament. Ich gehe davon 

aus, dass es ihnen gut hilft. 

Vertrauen vermitteln: 

 Sie sind in guten Händen bei uns. 

Zur Entspannung anhalten: 

 Sie dürfen jetzt wohlig entspannen, dann können sich ihre 
Selbstheilungskräfte gut entfalten.

Positivität: 

 Ich bin zuversichtlich, dass…
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Beispiel Kommunikation 

Negationen vermeiden!

→ Unserem Gehirn sind Negationen unbekannt

 Sie brauchen keine Angst zu haben

 Es wird nicht weh tun

 Denken Sie jetzt nicht an einen rosa Elefanten

 Ich verabreiche ihnen ein Schmerzmittel, es kann sein, dass es bei ihnen Übelkeit 
hervorruft

 Ich verabreiche ihnen jetzt eine Spritze, es kann sein, dass es brennt und es ihnen 
schwindelig wird.
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Psychologische Faktoren, die das 

Schmerzerleben beeinflussen

Hemmend

 Entspannung

 Schlaf

 Zuwendung

 Ablenkung

 Freude

 Ruhige Atmosphäre

Verstärkend

 Sorgen

 Schlaflosigkeit

 Trauer

 Isolation

 Unruhe

 Angst
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Du kannst durch keinen einzigen Tag 

gehen, 

ohne etwas für die Welt um Dich 
herum zu bewirken.

Was Du tust, macht einen 

Unterschied.

Und Du musst entscheiden, 
welche Art von Unterschied Du 

machen willst.

Jane GoodallQuelle
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